

        

            

                

            

        




	



Herz-Ass


	 


	 


	Ein Cowboy, ein Feuerwehrmann und ein Cop gehen in eine Bar. Sie bestellen ein paar Bier und gehen nach oben. Es ist Dienstagabend und die vergnüglichen Spiele des BDSM Poker Clubs können beginnen.


	 


	Kinsey Smith zieht nach Loving, Kansas, weil sie auf sich allein gestellt einen Neuanfang wagen will. Sie war schon immer wild, doch nach ihrer Ankunft in Loving scheint sie ständig über die Stränge zu schlagen und nicht mehr aufhören zu können. 


	 


	Nachdem sich eine Frau mit großer Klappe an sie ranschmeißt und sich dann beim Rodeo für einen Ritt auf einem wilden Pferd anmeldet, entscheiden Drake Fuller und Logan Williams, dass sie die junge Dame zähmen müssen. Die Tatsache, dass sie bereits in einer Master/Sklavenbeziehung sind, hält die beiden Männer nicht davon ab, ihre Familie zu vergrößern. Doch dann bekommt Kinsey Besuch aus der Vergangenheit – werden ihre Männer sie gehen lassen oder um sie kämpfen? 


	 


	 


	Ein erotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Enthält eine MMF-Dreierbeziehung, bei der auch die Männer sexuelle Kontakte miteinander haben. Die einzelnen Bände der Reihe können unabhängig voneinander gelesen werden. Um die gesamte Geschichte aller Figuren zu erfahren, empfiehlt es sich jedoch, alle Bände der Serie in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen. 
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Mit dem Erwerb eines E-Books erhält der Käufer die Lizenz zur persönlichen Nutzung, ist jedoch nicht zur Weitergabe des Inhaltes an Dritte, weder gegen Entgelt noch kostenlos, berechtigt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Bitte beachten: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Verantwortung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 
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Kapitel 1


	 


	 


	 


	„Bitte, Master, nicht hier. Nicht jetzt“, bettelte Logan Williams leise.


	Ja, es war Dienstagabend und der Dienstagabend-BDSM-Pokerclub traf sich gerade. Und Logan hatte sich darauf gefreut, seine Strafe zu erhalten, bis sie den Raum betreten und sich zwischen Carter und Finn an den Tisch gesetzt hatten. Jetzt konnte er nur noch daran denken, dass er nach Hause wollte, bevor er sich und seinen Master Drake Fuller in Verlegenheit brachte.


	Er ertrug es nicht, ihre Master/Boy-Spielchen zu spielen.


	Nicht hier.


	Nicht heute Abend.


	Nicht, solange sie im Raum war und alles und jeden mit großen, neugierigen Augen beobachtete.


	Glücklicherweise war Logan heute der große Gewinner gewesen, daher lagen nicht viele Schuldmarken vor seinem Master auf dem Tisch. Schuldmarken, für die Logan mit seinem Körper bezahlen würde.


	„Wie bitte, Boy? Habe ich dich richtig verstanden? Nur weil du beim Kartenspiel gewonnen hast, bedeutet das nicht, dass du Top from the Bottom spielen kannst.“ 


	Logan senkte den Blick und dann den Kopf als Zeichen, dass er sich dem Mann unterwarf, den er mehr liebte als alles andere auf der Welt. Dann beugte er sich hinüber und flüsterte Drake ins Ohr. „Es tut mir leid, Master, aber ich glaube nicht, dass ich mich heute gehen lassen kann. Nicht vor ... ihr.“


	Drake drehte den Kopf und küsste ihn. Als er zurückwich, sah er nicht enttäuscht aus. „Danke, dass du ehrlich mit mir bist, Boy. Ich würde ja darauf bestehen, aber ich weiß, dass du morgen Früh ein Treffen mit Sasha und ihrer Klientin hast. Aber sei gewarnt. Morgen Abend werde ich dich in der Scheune fesseln, den großen Plug in deinen Hintern, einen Ring auf deinen Schwanz und Klammern auf deine Nippel stecken und dann nehme ich das neue Paddel, das du mir gemacht hast, und reibe deinen Hintern ordentlich auf.“


	Bei Drakes Worten zuckte Logans Schwanz und seine Hüften hoben sich vor Aufregung. „Ja, Master. Danke.“


	„Räum fertig auf und zieh dich an“, sagte Drake und lehnte sich mit seinem Bier zurück.


	Logan brauchte nicht lange, um die Karten wegzuräumen und den Müll einzusammeln, der neben dem Tablett mit Sandwiches lag, das Hannah immer heraufbrachte. Dann sah Drake zu, wie sein Boy das leuchtend gelbe T-Shirt anzog, auf dem vorne in Grün die Worte „Logans Landschaftsgestaltung“ prangten.


	Sobald er die sauberen Sneakers wieder übergestreift hatte, kam er zurück, um sich neben Drake zu knien. Er sprach nicht; das wäre überflüssig gewesen. Sein Master beobachtete ihn genau und wusste, warum er hier war.


	Er setzte sich auf, fasziniert von der großen Beule, die vorne in Drakes Jeans zu sehen war. Er leckte sich die Lippen und sah auf. „Darf ich deinen Schwanz lecken, Master?“


	Drake antwortete nicht mit Worten. Stattdessen spreizte er die Beine weit genug, dass Logan sich zwischen sie knien konnte, zog die Jeans auf und holte seinen Schwanz heraus. Logan war nicht überrascht zu sehen, dass er keine Unterwäsche trug. Das tat er an den meisten Pokerabenden. Um sich schneller ausziehen zu können, behauptete er.


	„Du wirst nicht kommen, Boy, sonst fessle ich dich hier und jetzt, Termin oder nicht, Frau im Raum oder nicht.“


	Logan nickte, während er in Position kroch. Als Drake die Hüften vom Stuhl hob, zog Logan seine Hose weit genug hinab, um Drakes Schwanz und Eier ganz zu befreien. Er lehnte sich vor und strich mit der Nase vom Ansatz bis zur Spitze. Er streckte die Zunge heraus und leckte damit über die tiefrote Spitze, sammelte und genoss die Flüssigkeit, die den Schlitz umgab. Er lächelte und verlor sich in dem Geschmack des Lusttropfens und dem Duft nach Seife, sauberer Wäsche und gesundem Mann.


	Drakes Hand, die durch seine Haare fuhr, brachte ihn in die Gegenwart zurück. Er war nicht hier, um sich selbst zu befriedigen, indem er in dem Gefühl schwelgte, das sein Master in ihm auslöste. Er war hier, um den Mann als Entschuldigung zu befriedigen.


	Er schloss Zeigefinger und Daumen um den Ansatz und war einmal mehr erstaunt, dass seine Finger kaum um Drakes dicke Länge herumreichten. Er schloss die Lippen direkt unter der Eichel um den Schaft und leckte ihn gründlich ab, wobei er die herbe Schärfe auf der Haut genoss.


	Nachdem er die Eichel gesäubert hatte, entspannte er seinen Kiefer und Hals, während er tiefer, tiefer und noch tiefer ging und den beinahe fünfundzwanzig Zentimeter langen Schaft in sich aufnahm. Er hielt den Atem an, schluckte und wich zurück, um zu atmen, bevor er wieder die volle Länge nahm. Und wieder. Da er wusste, was seinem Master gefiel, begann er dann zu summen, während er an der Länge auf- und abwippte, sie saugte und leckte und dann massierte, bis die Finger an seinem Kopf sich verkrampften.


	Dann hörte er auf und öffnete den Mund so weit er konnte, als Drake mit den Hüften zu stoßen begann. „Scheiße, Boy, du bist zu gut“, sagte Drake durch zusammengebissene Zähne, als sein Schwanz noch dicker wurde und dann seinen Samen in Logans Kehle spritzte.


	Logan nahm alles in sich auf, was der Mann ihm gab, und säuberte dann sanft seinen Schwanz. Als Drake ihn von der empfindlichen, erschlaffenden Länge wegzog, lehnte Logan die Wange gegen den Schenkel des anderen Mannes. Sein eigener Schwanz war hart und tropfte, aber solange Drake ihm nichts anderes erlaubte, würde er so nach Hause gehen.


	„Bist du gekommen, Boy?“


	„Nein, Master“, sagte Logan und versuchte, nicht zu stolz zu klingen.


	„Guter Junge. Zieh dich fertig an, dann treffen wir uns unten auf ein Bier.“ Nachdem er einen Kuss auf Logans Lippen gehaucht hatte, stemmte Drake sich hoch und ordnete seine Kleidung. Nach einem Winken zu den anderen Mastern war er weg.


	Logan nahm sich einen Moment, um die Innenseite seiner Unterwäsche zu trocknen, bevor er seine Stiefel anzog, ihre Jacken nahm und hinausging. Er machte sich nicht die Mühe, mit den anderen Subs zu reden. Finn hing von der Decke und bekam einen Blowjob von Kyra, während Carter ihm mit dem Paddel den Hintern versohlte. Und Drew war an einen Strafbock gebunden, während Brody bis zum Ansatz in seinem Hintern war und Drews Kreuz massierte.


	Er schlüpfte zur Tür hinaus und versicherte sich, dass sie verschlossen war, dann eilte Logan durch den Gang und die Stufen hinab, die zum Schankraum führten. Für zehn Uhr an einem Dienstagabend war es ziemlich voll. Er blieb am unteren Treppenabsatz stehen und ließ den Blick auf der Suche nach Drake durch den Raum schweifen, bevor er ihn in einer Nische für zwei neben der Tür entdeckte. Als er auf den Tisch blickte, sah er, dass Master bereits zwei Bier von der Bar geholt hatte. Hatte er auch den Teller Nachos bestellt, den sie normalerweise nach einem Pokerabend teilten?


	Während er den Raum durchquerte, hielt er den Blick auf Drake gerichtet, wie er es immer tat, wenn sie zusammen waren. Sein Mann war einfach so schön, dass es ihm schwerfiel, wegzusehen. Nicht, dass Drake das von ihm wollte. Nach drei gemeinsamen Jahren brauchte Logan nur einen Blick von Drake, um zu wissen, was der Mann dachte, was er plante und wie er selbst reagieren sollte.


	Jetzt gerade sah sein Master entspannt aus, während er in seinem postorgastischen Hoch gelassen in der Nische saß. Seine sandblonden Haare schimmerten im Deckenlicht und wirkten etwas struppig, aber trotzdem hinreißend. Seine babyblauen Augen leuchteten und sie waren es, zusammen mit seinem zufriedenen Lächeln, die Logan durch den Raum zu ihrem Tisch zogen.


	 


	 


	* * * *


	 


	 


	Kinsey Smith inspizierte den Mann von Kopf bis Fuß und ihr gefiel, was sie sah. Er war etwa fünfzehn Zentimeter größer als sie und wahrscheinlich doppelt so schwer, aber dieses Gewicht war nichts als feste, bärenstarke Muskeln. Sein leuchtend gelbes T-Shirt schmiegte sich von den Schultern bis zur Taille an seinen Körper und betonte jeden trainierten Zentimeter. Seine Hose hing locker, abgesehen von den wunderschön runden Pobacken, über denen sie sich spannte.


	Ohne auf den Gedanken zu kommen, dass es vielleicht Folgen haben würde, packte sie eine Pobacke und drückte zu. Sie war ebenso fest und muskulös wie sein restlicher Körper. Lecker.


	Was sie nicht erwartet hatte, war, dass der Mann ihr Handgelenk packte und ihre Hand von seinem Körper wegzog, während er zu ihr herumwirbelte. Sie hob den Blick und holte die freche, unverfrorene Persönlichkeit der Air Force-Hubschrauberpilotin heraus. Ihre Art, keine halben Sachen zu machen, hatte ihr schon in der ersten Woche des Pilotentrainings in der Air Force den Spitznamen Ace – das Ass – eingebracht. Seitdem war sie keiner Herausforderung aus dem Weg gegangen, wenn ihr Master es ihr nicht befohlen hatte, und würde auch jetzt nicht damit anfangen.


	„Du bist süß. Wollen wir an einen Ort gehen, wo es etwas privater ist, und uns näher kennenlernen?“ Sie zwinkerte dem großen Mann zu.


	Ja, sie war mindestens drei Bier über ihrem üblichen Limit von zwei Gläsern, aber es war lange her, seit ein solcher Mann auf ihrem Radar aufgetaucht war. Es war zu lange her, seit ... sie unterbrach diesen Gedanken, bevor er ausformuliert war. Seine Haare waren kastanienbraun und gerade lockig genug, dass die Länge, die etwas über Militärschnitt hinausging, gut an ihm aussah.


	Bei ihren Worten weiteten sich die hellbraunen Augen des Mannes vor Schock. Ohne zu antworten, drehte er sich um und zog sie mit sich. Als er eine Sitznische erreichte, in der ein weiteres attraktives Exemplar aus dem mittleren Westen saß, zog er sie neben sich.


	„Sag ihm, was du gerade zu mir gesagt hast“, befahl der mit den braunen Augen mit nüchterner Miene.


	Eine Sekunde lang waren die braunen Haare blond und die braunen Augen eisblau, als sie in einer Erinnerung versank. Dann blinzelte sie und die Erinnerung verschwand so schnell, wie sie gekommen war. Sie erinnerte sich, dass sie in Loving, Kansas, war und einen Mann anbaggerte, der ihre Bemühungen offensichtlich nicht zu schätzen wusste.


	Sie wandte sich dem Mann zu, der immer noch saß, aber geschätzt ebenso groß war wie der Braunäugige, und tiefblaue Augen und zerzauste, sandfarbene Haare hatte. Er war schlanker und eleganter als sein Freund. Der Braunäugige ähnelte einem Bären – dieser Mann, der lässig auf der Bank saß, war eher wie ein Puma, geschmeidig und gelbbraun.


	Als sie nicht sofort antwortete, hob Blau eine Augenbraue. „Miss? Sie hatten uns etwas zu sagen?“


	Kinsey bebte, als sie den Hauch der Kraft in seiner Stimme hörte. Sie drehte den Kopf und sah von Blau zu Braun und wieder zurück. „Ihr zwei seid zusammen?“


	Blau grinste. „Schon drei Jahre lang. Also, was wolltest du sagen?“


	Ja, jetzt konnte sie es auch sehen. Diese beiden waren nicht nur ein Paar, sondern Dom und Sub, und Blau war der Dominante. Anstatt sich für ihren Fehler zu entschuldigen und davonzugehen, um ihre Einsamkeit in einem Bier oder drei zu ertränken, zog Kinsey ihren Arm aus dem schlaffen Griff von Braun.


	Sie stemmte die Hände in die Hüften und nahm die Schultern zurück. Eine der ersten Regeln einer Frau, die in der Welt des Militärs lebte, war, die Männer nie glauben zu lassen, dass sie Angst hatte. Die zweite Regel war, nie nachzugeben, egal wie tief die Grube war, die man sich gerade grub. Die Beule, die in der Hose von Blau anschwoll, ließ sie hoffen, dass mindestens einer von beiden bisexuell war und eine Frau suchte.


	Sie sah von einem zum anderen und ihr Gesicht brannte, aber sie zwinkerte Blau zu und grinste. „Ich bin Kinsey. Du bist heiß. Wie wär’s mit Sex?“


	 




Kapitel 2


	 


	 


	 


	Drakes Schwanz war entspannt und zufrieden gewesen, bis Logan mit einer viel zu dünnen Frau aufgetaucht war. Etwas an ihrer volle-Kraft-voraus-zum-Teufel-Ausstrahlung bewirkte, dass er innerhalb von drei Herzschlägen hart und bereit war. Und das noch bevor sie ihren unverschämten Vorschlag ausgesprochen hatte.


	Ihre Haltung und Einstellung, die sie ausstrahlte, bot ihm eine Herausforderung, die er mit jeder dominanten Zelle seines Körpers annehmen wollte. Er wollte sehen, was nötig war, um sie seinem Willen zu beugen. Er wollte sie nackt und in seinen Handschellen sehen. Er wollte zusehen, wie Logan dieses süße Kätzchen beherrschte, bevor sie sie gemeinsam nahmen.


	Anstatt aufzuspringen und sie mit Logan nach oben zu bringen, zwang Drake sich zur Entspannung. Ein Blick auf Logan verriet ihm, dass der Mann überfordert war. Das war der Grund, warum Drakes Prioritäten sich in diesem Moment veränderten. Er neigte den Kopf nur wenige Zentimeter zu der Bank auf der anderen Tischseite und sein Boy nickte und senkte den Blick.


	Logan wirkte beinahe erleichtert, als er die Frau losließ und auf die Bank glitt. Er wusste, ohne dass sie ein einziges Wort getauscht hatten, dass Drake sich um diese zu forsche und offensichtlich betrunkene Frau kümmern würde. So war es immer zwischen ihnen. Deshalb war er der Master in ihrer Beziehung.


	Er wandte sich wieder der Frau zu, die sich Kinsey nannte, und wartete einen weiteren Moment, bevor er sprach. Ihr Lächeln und ihre Haltung waren zwar mutig und sagten: „Kommt schon, gehen wir ficken“, aber etwas in ihren selleriegrünen Augen schrie eine andere Botschaft heraus, die offenbar nur er verstand.


	Sie litt Schmerzen. Emotionale Schmerzen. Von der Art, die einen Mann in die Knie zwingen konnte, aber sie hatte es geschafft, sie hinter lautem Gehabe und Draufgängertum zu verstecken. Vielleicht war das der Grund, warum Frauen als das stärkere Geschlecht bezeichnet wurden. Aber sie hatte Schmerzen und offensichtlich waren es welche, gegen die er etwas ausrichten konnte, wenn alle Beteiligten einverstanden waren.


	Er wollte sie testen und hielt den Blick auf ihren gerichtet, dann neigte er den Kopf nur wenige Zentimeter nach vorne. Gerade weit genug, um ihr zu beweisen, dass er nicht nachgeben würde. Ihre Augen weiteten sich einen Moment lang. Dann beobachtete er, wie der draufgängerische Schutzschild verschwand.


	Ihr hübscher grüner Blick sank auf den Tisch. Einen Moment später sackten ihre Schultern und ihre ganze Haltung fiel in sich zusammen, als wäre die Schwerkraft zu viel für sie geworden. Dann atmete sie tief ein und richtete sich wieder auf. Ohne ein weiteres Wort machte sie eine perfekte militärische Kehrtwende und marschierte davon.


	Er sah zu, wie die Frau mit den sanften Rundungen zur Bar hinüberging und auf einen freien Hocker zwischen zwei anderen freien glitt. Sobald sie saß, warf er einen Blick über den Tisch. Sein Boy beobachtete die Frau mit Hunger in seinen Augen, der dem gleichkam, den auch er verspürte. Es war ein Verlangen, das bewirkte, dass Drake sie hochheben und nach Hause mitbringen wollte. Dann, nachdem er sichergestellt hatte, dass sie die Regeln seiner Familie verstand, würde er herausfinden, ob sie die Frau war, die sie gesucht hatten. Die Frau, die sich sowohl ihm als auch Logan unterwerfen konnte.


	Aber er hatte eine Ranch zu verwalten und Logan hatte am nächsten Morgen einen Termin mit einer potenziellen neuen Klientin für seine Landschaftsgestaltung. Und dann mussten sie sich für das Rodeo am Wochenende anmelden. Anstatt also Logan zu schicken, um die Frau in ihr Haus einzuladen, reichte Drake ihm eine der Bierflaschen, die zwischen ihnen auf dem Tisch standen.


	„Trink aus. Wir müssen los.“


	„Jetzt?“, fragte Logan, bevor er die Flasche hob und die Hälfte in einem Zug trank.


	„Ich schulde dir heute Abend einen Orgasmus. Dann müssen wir über das da reden.“ Er nickte zu der Frau an der Bar, die inzwischen einen Shot Whiskey und zwei Biergläser vor sich stehen hatte. Glücklicherweise war Hannah, die Besitzerin und Bardame des Gasthauses, in der Nähe und beobachtete die Frau namens Kinsey genau.


	„Sie ist interessant, kein Zweifel“, sagte Logan leise. „Sie hat mich ziemlich erschreckt.“


	„Sie ist nicht so mutig wie sie aussieht“, antwortete Drake und nahm einen Schluck von seinem eigenen Bier. Er begann sich zu fragen, wie er mehr über die Frau herausfinden konnte, ohne Gerüchte in die Welt zu setzen, seine Absichten zu verraten oder die Gefühle seines Boys zu verletzen.


	Als die zwei Männer fünf Minuten später in die milde Sommernacht hinaustraten, hatte die Frau ihren Shot und einen Teil des Biers vernichtet, während sie leise mit Hannah redete. Als er die Tür schloss, sah Drake durch das Fenster, wie Hannah das zweite Bier wegnahm und durch eine Flasche irgendeines orangen Sportgetränks ersetzte. Gleichzeitig schien die Frau sich Tränen wegzuwischen.


	Was ihn nur noch neugieriger machte. Wer war diese forsche, aufdringliche und doch verletzte Kinsey und was tat sie in Loving?


	 


	 


	* * * *


	 


	 


	Kinsey öffnete die Augen eine halbe Sekunde lang und schloss sie wieder, so schnell sie konnte. Im Zimmer war es zu hell. Stirnrunzelnd öffnete sie sie einen kleinen Spalt. Das war nicht Zimmer Zwei Null Fünf im Loving Motel, wo sie die letzte Woche gewohnt hatte, während sie das Fundament ihres neuen Lebens aufbaute.


	Die Wände dieses Zimmers waren mit weiß gestrichenem Holz verkleidet, aber es gab so viele Farben und Muster in Form von hängenden Quilts und Tüchern und Vorhängen darin, dass Kinsey beschloss, dass sie wohl von Zigeunern entführt worden war. Sie konnte sich aber nicht erinnern, irgendjemanden getroffen zu haben, der auf diese Beschreibung passte – weder in der Stadt noch im Gasthaus, wo sie ein Sixpack oder noch mehr über ihrem Limit getrunken hatte.


	Sie erinnerte sich sogar daran, ein Paar sehr, sehr heißer Cowboys getroffen zu haben, die wie alle anderen Männer, die sie während der letzten sechs Monate getroffen hatte, nicht an ihr interessiert gewesen waren. Sie hatte etwas Aufdringliches gesagt, aber anstatt ihr Angebot anzunehmen, hatte der Anführer des Duos sie einfach nur angesehen. Sie hatte seine pulsierende dominante Energie um sich herum gespürt, aber bevor sie auf die Knie fallen und um Hilfe flehen konnte, hatte sie sich umgedreht und war davongegangen. Sie wusste noch, dass sie zur Bar zurückgekehrt war und einen Shot und zwei Bier bestellt hatte, damit endete ihre Erinnerung.
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